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(54) Elektrohandwerkzeug mit Bremseinrichtung

(57) Die Erfindung betrifft ein Elektrohandwerkzeug-
gerät (2), insbesondere Winkelschleifer oder Trenn-
schleifer, mit einem Getriebegehäuseteil (10), einem Mo-
torgehäuseteil (6) und einem Handgriffteil (4), wobei zu-
mindest der Getriebegehäuseteil (10) und der Motorge-
häuseteil (8) voneinander separate zusammengefügte
Komponenten sein können, und mit einer Bremseinrich-
tung (22) zum Abbremsen der Antriebswelle (18) nach
Abschalten des Geräts, wobei die Bremseinrichtung (22)
durch eine mechanische Kopplung mit einem manuell
betätigbaren Stellmittel (54) des Geräts gelöst bzw. wie-
der aktiviert wird, wobei die Bremseinrichtung (22) eine

erste mit der Antriebswelle (18) drehfeste Bremsscheibe
(24) und eine nicht drehende Gegenbremsscheibe (26)
umfasst, die in Richtung auf die Bremsscheibe (24) fe-
dervorgespannt ist; um die Bremseinrichtung (22)
schmal bauend und kostengünstig auszubilden, wird vor-
geschlagen, dass die Gegenbremsscheibe (26) von ei-
nem flächenhaften im wesentlichen in einer Ebene par-
allel zur Ebene der Gegenbremsscheibe (26) erstreckten
Betätigungsorgan (36) entgegen der Federvorspannung
in Freigaberichtung bewegbar ist und das flächenhafte
Betätigungsorgan (36) hierfür bezüglich der genannten
Ebene um einige Grad verkippbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Elektrohandwerk-
zeuggerät, insbesondere Winkelschleifer oder Trenn-
schleifer, mit einem Getriebegehäuseteil, einem Motor-
gehäuseteil und einem Handgriffteil, wobei zumindest
der Getriebegehäuseteil und der Motorgehäuseteil von-
einander separate zusammengefügte Komponenten
sein können, und mit einer Bremseinrichtung zum Ab-
bremsen der Antriebswelle nach Abschalten des Geräts,
wobei die Bremseinrichtung durch eine mechanische
Kopplung mit einem manuell betätigbaren Stellmittel des
Geräts gelöst bzw. wieder aktiviert wird, wobei die
Bremseinrichtung eine erste mit der Antriebswelle dreh-
feste Bremsscheibe und eine nicht drehende Gegen-
bremsscheibe umfasst, die in Richtung auf die Brems-
scheibe federvorgespannt ist.
[0002] Ein derartiges Elektrohandwerkzeuggerät ist
beispielsweise bekannt aus DE 37 41 536 A1. Bei diesem
Gerät ist die mit der Antriebswelle drehfeste Bremsschei-
be bezüglich der Antriebswelle durch eine aufwändige
Einrichtung linear verlagerbar. Die mechanische Kopp-
lung verläuft innerhalb der Antriebswelle, was zudem auf-
wändig ist.
[0003] Eine ähnliche Lösung zeigt DE 37 22 629 A1
der Anmelderin.
[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, ein Elektrohandwerkzeuggerät der genann-
ten Art dahingehend zu verbessern, dass die Bremsein-
richtung schmal bauend, kostengünstig und mechanisch
verhältnismäßig einfach realisierbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Elektrohand-
werkzeuggerät der gattungsgemäßen Art erfindungsge-
mäß dadurch gelöst, dass die Gegenbremsscheibe von
einem flächenhaften im wesentlichen in einer Ebene par-
allel zur Ebene der Gegenbremsscheibe erstreckten Be-
tätigungsorgan entgegen der Federvorspannung in Frei-
gaberichtung bewegbar ist und das flächenhafte Betäti-
gungsorgan hierfür bezüglich der genannten Ebene um
einige Grad verkippbar ist.
[0006] Es hat sich konstruktiv als zweckmäßig erwie-
sen, die Bremsscheibe fixiert auf der Antriebswelle an-
zuordnen und nur die Gegenbremsscheibe als Stellele-
ment der Bremseinrichtung auszubilden. Eine extrem
schmal bauende Bremseinrichtung kann dann erfin-
dungsgemäß dadurch erzielt werden, dass das vorste-
hend genannte flächenhafte Betätigungsorgan lediglich
durch geringfügiges Verkippen bezüglich seiner Ebene
die Gegenbremsscheibe in Freigaberichtung oder in
Feststellrichtung bewegt. Die genannte Ebene, welche
das Betätigungsorgan in der aktivierten Stellung der
Bremseinrichtung einnimmt, also wenn das Elektrohand-
werkzeuggerät nicht eingeschaltet ist, verläuft dann im
Wesentlichen senkrecht zur Längsrichtung der Antriebs-
welle und parallel zu der Bremsscheibe beziehungswei-
se Gegenbremsscheibe. Die Konstruktion ist derart,
dass die Gegenbremsscheibe durch geringfügiges Ver-
kippen des flächenhaften Betätigungsorgans parallel in

Längsrichtung der Antriebswelle geringfügig ausgelenkt
wird, ohne selbst zu verkippen, so dass die miteinander
zusammenwirkenden Bremsflächen von Bremsscheibe
und Gegenbremsscheibe außer Eingriff gelangen. Ins-
gesamt lässt sich dies konstruktiv einfach verwirklichen.
[0007] In Weiterbildung der Erfindung erweist es sich
als vorteilhaft, wenn die Gegenbremsscheibe quasi
schwimmend um die Antriebswelle herum gelagert ist.
Solchenfalls kann die Gegenbremsscheibe mit einer ge-
genüber dem Durchmesser der Antriebswelle größeren
Durchgangsöffnung vorgesehen sein. Sie wird durch die
sie vorspannende Feder vorzugsweise schwimmend la-
georientiert.
[0008] In Weiterbildung dieses Erfindungsgedankens
erweist es sich als vorteilhaft, dass die Gegenbrems-
scheibe einen inneren Kragen oder Bund aufweist, wel-
cher koaxial zu der Antriebswelle verläuft und eine Öff-
nung definiert, durch die sich die Antriebswelle hindurch-
erstreckt.
[0009] Wenn sich der genannte innere Kragen oder
Bund in Weiterbildung des vorstehenden Erfindungsge-
dankens mit seinem freien Ende zu dem Betätigungsor-
gan hin erstreckt, so erweist es sich als vorteilhaft, wenn
die Feder den Kragen oder Bund radial außen konzen-
trisch umgibt. Diesbezüglich ist es vorteilhaft, wenn zwi-
schen der Feder und dem Kragen oder Bund ein geringes
Spiel von vorzugsweise kleiner 1,5 mm vorgesehen ist,
wodurch eine schwimmende Lagerung der Gegen-
bremsscheibe stabilisiert werden kann. Die Feder kann
aber auch den inneren Kragen oder Bund des Betäti-
gungsorgans spielfrei umgeben und insbesondere das
Betätigüngsorgan klemmend oder formschlüssig halten.
Solchenfalls wäre die schwimmende Lagerung durch die
Querelastizität der Feder selbst erreicht.
[0010] Die Gegenbremsscheibe kann in vorteilhafter
Weise eine ringscheibenförmige Blechscheibe mit einer
Bremsbelagbeschichtung umfassen.
[0011] Auch das flächenhafte Betätigungsorgan ist
vorteilhafterweise ringscheibenförmig ausgebildet, so
dass es um die Antriebswelle herum anordenbar ist.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung erweist es sich
als vorteilhaft, wenn das flächenhafte Betätigungsorgan
radiale oder axiale Ansätze aufweist, die insbesondere
einstückig mit dem Betätigungsorgan ausgebildet sein
können. Solchenfalls kann das Betätigungsorgan bei-
spielsweise als Biegestanzteil hergestellt werden.
[0013] Die Stellverbindung zwischen dem Betäti-
gungsorgan und der Gegenbremsscheibe kann grund-
sätzlich auf verschiedene Weise realisiert werden. Nach
einer Ausführungsform der Erfindung ist dies so verwirk-
licht, dass wenigstens einer, vorzugsweise zwei der An-
sätze des flächenhaften Betätigungsorgans aus der
Ringscheibenebene heraus gebogen sind und die Ge-
genbremsscheibe in axialer Richtung der Antriebswelle
hintergreifen. Auf diese Weise wäre eine unmittelbare
Kopplung zwischen flächenhaftem Betätigungsorgan
und Gegenbremsscheibe erreicht. Der genannte wenig-
stens eine Ansatz kann hierfür beispielsweise wenig-
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stens zweimal abgewinkelt sein.
[0014] Die kippbare Lagerung des flächenhaften Be-
tätigungsorgans kann ebenfalls in verschiedener Weise
realisiert sein. Beispielsweise könnte das Betätigungs-
organ in einer Gehäusenut kippbar vorgesehen sein.
Nach einer bevorzugten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Elektrohandwerkzeuggeräts ist das flä-
chenhafte Betätigungsorgan über wenigstens einen, vor-
zugsweise über zwei Ansätze gegen eine Gehäusekom-
ponente des Handwerkzeuggeräts schwenkbar gela-
gert, um die Kippbewegung ausführen zu können. Die
genannten Ansätze können wiederum einstückig mit
dem flächenhaften Betätigungsorgan ausgebildet sein.
Sie können vorzugsweise in der Ebene des Betätigungs-
organs erstreckt sein. Es hat sich gezeigt, dass auf diese
Weise lediglich eine insbesondere schlitzförmige Aus-
nehmung in einem Flanschteil oder einer Gehäusekom-
ponente des Elektrohandwerkzeuggeräts vorgesehen
werden muss, um das Betätigungsorgan lagefixiert und
kippbar zu halten.
[0015] Wie eingangs erwähnt, wird das Betätigungs-
organ durch mechanische Kopplung mit einem manuell
betätigbaren Stellmittel des Geräts gelöst beziehungs-
weise in Feststellrichtung der Bremseinrichtung bewegt.
Bei dem manuell betätigbaren Stellmittel kann es sich
beispielsweise um einen Drücker oder Taster oder auch
einen Schieber handeln, der unmittelbar manuell mit den
Fingern eines Benutzers betätigt wird. In vorteilhafter
Weise wirkt das manuell betätigbare Stellmittel unmittel-
bar oder mittelbar über einen Schubmechanismus auf
das flächenhafte Betätigungsorgan ein. Durch Verwen-
dung eines Schubmechanismus lässt sich in vorteilhafter
Weise eine wenige Komponenten umfassende mecha-
nische Kopplung realisieren. Da im vorliegenden Fall le-
diglich eine Verkippung des flächenhaften Betätigungs-
organs ausgeführt werden muss, erweist sich ein Schub-
mechanismus, der vorzugsweise nur eine einzige Kom-
ponente umfasst, als besonders vorteilhaft, wirksam und
einfach.
[0016] Dessen ungeachtet erweist es sich als vorteil-
haft, wenn die mechanische Kopplung zwischen dem
manuell betätigbaren Stellmittel und dem flächenhaften
Betätigungsorgan radial außen an dem Betätigungsor-
gan angreift, da solchenfalls ein größtmögliches Kipp-
moment erreicht wird. Hierfür erweist es sich als vorteil-
haft, wenn die mechanische Kopplung radial außen an
einem radialen Ansatz des Betätigungsorgans angreift,
der wiederum vorzugsweise einstückig mit dem Betäti-
gungsorgan ausgebildet ist.
[0017] Als besonders vorteilhaft hat sich eine Ausfüh-
rungsform erwiesen, bei der die schwenkbare Anlenkung
des flächenhaften Betätigungsorgans auf einer Ring-
scheibenhälfte und die mechanische Kopplung auf der
anderen Ringscheibenhälfte vorgesehen ist. Dies wäre
beispielsweise der Fall, wenn die mechanische Kopp-
lung beispielsweise zwischen der "11 Uhr" und "1 Uhr
Position" des Betätigungsorgans angreift und das Betä-
tigungsorgan zwischen der "4 Uhr" und "8 Uhr Position"

schwenkbar gelagert ist.
[0018] Die erfindungsgemäß konzipierte Bremsein-
richtung erweist sich auch insofern als vorteilhaft, als sie
zwischen Getriebegehäuseteil und Motorgehäuseteil
oder zwischen Motorgehäuseteil und Handgriffteil unter-
gebracht werden kann. Daher erweist es sich nach einem
weiteren Erfindungsgedanken als vorteilhaft, dass ein
Zwischengehäuseflansch vorgesehen werden kann und
die Bremseinrichtung in diesem entsprechend schmal
bauenden Zwischengehäuseflansch untergebracht wer-
den kann, welcher dann zwischen dem Getriebegehäu-
seteil und dem Motorgehäuseteil oder alternativ zwi-
schen dem Motorgehäuseteil und dem Handgriffteil als
Modulkomponente vorgesehen werden kann. Auf diese
Weise kann die Bremseinrichtung herstellerseitig als op-
tionales Modul realisiert werden, so dass der Hersteller
sowohl Elektrohandwerkzeuggeräte ohne die entspre-
chende Bremseinrichtung oder mit einer solchen Brems-
einrichtung unter verhältnismäßig geringem zusätzli-
chem Aufwand anbieten kann. Bei Ausführungsformen
ohne Bremseinrichtung kann dann der Zwischengehäu-
seflansch mit den Komponenten der Bremseinrichtung
weggelassen werden (es ist in der Regel dann nur erfor-
derlich, eine kürzere Antriebswelle vorzusehen), oder es
wird alternativ der Zwischenflansch beibehalten jedoch
unter Weglassung der Komponenten der Bremseinrich-
tung.
[0019] In vorteilhafter Weise weist der Zwischenge-
häuseflansch eine axiale Länge von 15 bis 40 mm, ins-
besondere von 15 bis 30 mm auf.
[0020] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den beigefügten Paten-
tansprüchen und aus der zeichnerischen Darstellung
und nachfolgenden Beschreibung einer bevorzugten
Ausführungsform des erfindungsgemäßen Handwerk-
zeuggeräts. In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht des erfindungs-
gemäßen Elektrohandwerkzeuggeräts;

Figur 2 eine teilweise aufgerissene perspektivische
Ansicht des Getriebegehäuseteils und der
Bremseinrichtung des Geräts nach Figur 1;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht ohne Getriebe-
gehäuseteil und

Figur 4 eine Längsschnittansicht des Elektrohand-
werkzeuggeräts nach Figur 1.

[0021] Die Figuren zeigen ein insgesamt mit dem Be-
zugszeichen 2 bezeichnetes Elektrohandwerkzeuggerät
in Form eines Winkel-oder Trennschleifers. Das Gerät
umfasst einen Handgriffteil 4, der zugleich einen Motor-
gehäuseteil 6 bildet, an den sich ein noch näher zu be-
schreibender Zwischengehäuseflansch 8 anschließt, so-
wie einen Getriebegehäuseteil 10, von dem sich senk-
recht zu einer Längsmittelachse 12 des Geräts (siehe
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Figur 4) eine Werkzeugspindel 14 heraus erstreckt. Dort
kann ein nicht dargestelltes Schleif- oder Trennschleif-
werkzeug in an sich bekannter Weise festgelegt werden.
[0022] Von einem Elektromotor 16 erstreckt sich eine
Antriebswelle 18 in Richtung 12 der Längsmittelachse
durch den Zwischengehäuseflansch 8 hindurch in den
Getriebegehäuseteil 10. Die Antriebswelle 18 treibt über
ein Winkelgetriebe 20 die Werkzeugspindel 14 an.
[0023] Zwischen dem Motorgehäuseteil 6 und dem
Getriebegehäuseteil 10 innerhalb des Zwischengehäu-
seflanschs 8 ist eine insgesamt mit dem Bezugszeichen
22 vorgesehene Bremseinrichtung für die Antriebswelle
18 und damit die Werkzeugspindel 14 vorgesehen. Die
Bremseinrichtung 22 umfasst eine auf der Antriebswelle
18 fest sitzende Bremsscheibe 24 und eine Gegen-
bremsscheibe 26. Des Weiteren umfasst die Bremsein-
richtung 22 eine Feder 28, welche die Gegenbremsschei-
be 26 in Längsrichtung 12 in Richtung auf die Brems-
scheibe 24 vorspannt. Die Feder 28 stützt sich dabei
einenends gegen einen ein Auflager bildenden Ringbund
30 des Getriebegehäuseteils 10 ab und belastet ande-
renends die Gegenbremsscheibe 26. In diesem Bereich
weist die Gegenbremsscheibe 26 einen inneren Kragen
32 auf, welcher eine Durchtrittsöffnung für die Antriebs-
welle 18 begrenzt. Der Kragen 32 erstreckt sich in Rich-
tung auf den Getriebegehäuseteil 10, so dass die Feder
28 den Kragen 32 radial außen umgeben kann. Die Feder
28 stabilisiert so die schwimmende Lagerung und An-
ordnung der Gegenbremsscheibe 26 um die Antriebs-
welle 18 herum. Die Gegenbremsscheibe 26 ist aus ei-
nem Blechteil gebildet und trägt auf ihrer der Bremsschei-
be 24 zugewandten Seite eine Bremsbelagsbeschich-
tung 34. Die Gegenbremsscheibe 26 wird durch die Fe-
der 28 somit gegen die mit der Antriebswelle 18 drehfest
und fixiert angeordnete Bremsscheibe 24 gedrückt. Da
die Gegenbremsscheibe 26 gegenüber dem Zwischen-
gehäuseflansch 8 nicht umdrehbar ist, wird so die An-
triebswelle 18 gebremst. Zum Lösen der Bremseinrich-
tung 22 ist ein flächenhaft erstrecktes Betätigungsorgan
36 vorgesehen. Es ist im beispielhaft und bevorzugt dar-
gestellten Fall ebenfalls ringscheibenförmig ausgebildet
und im ausgeschalteten Zustand des Elektrohandwerk-
zeuggeräts im Wesentlichen in einer Ebene senkrecht
zur Längsrichtung 12 der Antriebswelle 18 beziehungs-
weise parallel zur jeweiligen Erstreckungsebene der
Bremsscheibe 24 und Gegenbremsscheibe 26 angeord-
net. Dieses flächenhafte Betätigungsorgan 36 ist um ei-
nige Grad, insbesondere 2° bis 20°, insbesondere 5° bis
15° zu der genannten Ebene verkippbar in dem Zwi-
schengehäuseflansch 8 vorgesehen. Diese kippbare An-
ordnung ergibt sich am Besten aus den Figuren 2 und 3.
Man erkennt radial vorstehende erste Ansätze 38, die in
der Ansicht der Figur 3 etwa auf 4:30 Uhr und 7:30 Uhr
Position des ringscheibenförmigen Betätigungsorgans
36 angeordnet sind. Mit diesen radialen Ansätzen 38, die
bezüglich der Ebene des Betätigungsorgans auch abge-
bogen sein können, ist das Betätigungsorgan 36 an ge-
häusefesten Komponenten, hier des Zwischengehäuse-

flanschs 8, derart spielbehaftet jedoch insgesamt unver-
lierbar gehalten, dass es um eine in Figur 3 angedeutete
Schwenkachse 40 kippbar ist, was auch durch einen
Doppelpfeil 42 in Figuren 3 und 4 angedeutet ist.
[0024] Das Betätigungsorgan 36 ist über weitere zwei-
te Ansätze 44 wie am Besten aus Figur 2 ersichtlich ist,
mit der Gegenbremsscheibe 26 in axialer Richtung ge-
koppelt. Diese Ansätze 44 sind im beispielhaft darge-
stellten Fall einstückig mit dem flächenhaften ringschei-
benförmigen Betätigungsorgan 36 ausgebildet. Die An-
sätze 44 sind aus der Ebene des Betätigungsorgans weg
gebogen; sie sind zweifach umgebogen und hintergrei-
fen einen radialen Ansatz 46 der Gegenbremsscheibe
26. Diese mechanische Kopplung ist auf einander ge-
genüberliegenden Seiten vorgesehen, und zwar derart,
dass die radialen Ansätze 46 der Gegenbremsscheibe
etwa mittig, das heißt auf 3:00 Uhr und 9:00 Uhr Position
ausgebildet sind. Auf diese Weise wird bei der darge-
stellten Orientierung der Schwenkachse 40 des Betäti-
gungsorgans 36 eine gleichmäßige lineare Stellkraft in
Längsrichtung 12 auf die Gegenbremsscheibe 26 einge-
leitet, ohne dass die Bremsscheibe 26 dabei ein wesent-
liches Kippmoment erfährt.
[0025] Zum Verkippen des flächenhaften Betätigungs-
organs 36 in die in Figur 4 dargestellte Freigabestellung
der Bremseinrichtung 22 wird ein Schubmechanismus
48 verwendet. Dieser Schubmechanismus 48 umfasst
ein schubstangenartiges parallel zur Antriebswelle 18 in
Längsrichtung 12 verschiebliches Kopplungselement
50, welches auf das flächenhafte Betätigungsorgan 36
einwirkt, und zwar im beispielhaft dargestellten Fall im
Bereich der 12:00 Uhr Position, wo es gegen einen dritten
radialen Ansatz 52 des Betätigungsorgans 36 anliegt.
Das Kopplungselement 50 ist durch einen manuell betä-
tigbaren Schieber 54 an der Oberseite des Motorgehäu-
seteils 6 gesteuert. Wenn dieser Schieber 54 in seine
Ein-Stellung zur Inbetriebnahme des Elektrohandwerk-
zeuggeräts geschoben wird, so wird über das Kopp-
lungselement 50 des Schubmechanismus 48 das flä-
chenhafte Betätigungsorgan 36 in die in Figur 4 darge-
stellte Stellung verkippt. Über die zweiten Ansätze 44
des Betätigungsorgans 36 wird die Gegenbremsscheibe
36 entgegen der Federkraft in Längsrichtung 12 und in
Richtung auf den Getriebegehäuseteil 10 bewegt, so
dass die Gegenbremsscheibe 26 von der mit der An-
triebswelle 18 drehfesten Bremsscheibe 24 frei kommt
und die Bremseinrichtung 22 hierdurch gelöst wird. Bei
Abschalten des Elektrohandwerkzeuggeräts durch Zu-
rückbewegen des Schiebers 54 wird die Gegenbrems-
scheibe 26 unter der Wirkung der Feder 28 in Richtung
auf die rotierende Bremsscheibe 24 zurückgedrückt, wo-
durch die Antriebswelle 18 rasch stillgesetzt wird.
[0026] Man erkennt des Weiteren, dass der Zwischen-
gehäuseflansch 8 als modulartige Gehäusekomponente
ausgebildet und zwischen Motorgehäuseteil 6 und Ge-
triebegehäuseteil 10 angeordnet ist. Auch andere Aus-
führungsformen sind denkbar, wo die Bremseinrichtung
22 auf der anderen Seite des Elektromotors 16 zwischen
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Motorgehäuseteil und Handgriffteil des Elektrohand-
werkzeuggeräts angeordnet ist.

Patentansprüche

1. Elektrohandwerkzeuggerät (2), insbesondere Win-
kelschleifer oder Trennschleifer, mit einem Getrie-
begehäuseteil (10), einem Motorgehäuseteil (6) und
einem Handgriffteil (4), wobei zumindest der Getrie-
begehäuseteil (10) und der Motorgehäuseteil (8)
voneinander separate zusammengefügte Kompo-
nenten sein können, und mit einer Bremseinrichtung
(22) zum Abbremsen der Antriebswelle (18) nach
Abschalten des Geräts, wobei die Bremseinrichtung
(22) durch eine mechanische Kopplung mit einem
manuell betätigbaren Stellmittel (54) des Geräts ge-
löst bzw. wieder aktiviert wird, wobei die Bremsein-
richtung (22) eine erste mit der Antriebswelle (18)
drehfeste Bremsscheibe (24) und eine nicht drehen-
de Gegenbremsscheibe (26) umfasst, die in Rich-
tung auf die Bremsscheibe (24) federvorgespannt
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Gegen-
bremsscheibe (26) von einem flächenhaften im we-
sentlichen in einer Ebene parallel zur Ebene der Ge-
genbremsscheibe (26) erstreckten Betätigungsor-
gan (36) entgegen der Federvorspannung in Freiga-
berichtung bewegbar ist und das flächenhafte Betä-
tigungsorgan (36) hierfür bezüglich der genannten
Ebene um einige Grad verkippbar ist.

2. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gegenbrems-
scheibe (26) schwimmend um die Antriebswelle (18)
herum gelagert ist.

3. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gegenbrems-
scheibe (26) einen inneren Kragen (32) oder Bund
aufweist, welcher koaxial zu der Antriebswelle (18)
verläuft und eine Öffnung definiert, durch die sich
die Antriebswelle (18) hindurcherstreckt.

4. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der innere Kragen
(32) oder Bund mit seinem freien Ende zu dem Be-
tätigungsorgan (36) hin erstreckt ist und die Feder
(28) den Kragen (32) oder Bund radial außen kon-
zentrisch umgibt.

5. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gegenbremsscheibe (26)
eine ringscheibenförmige Blechscheibe mit einer
Bremsbelagbeschichtung (34) umfasst.

6. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-

kennzeichnet, dass das flächenhafte Betätigungs-
organ (36) ringscheibenförmig ist.

7. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das flächenhafte Betätigungs-
organ (36) radiale und/oder axiale Ansätze (38, 44,
52) aufweist.

8. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 7, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens einer,
vorzugsweise zwei der Ansätze (46) aus der Ring-
scheibenebene herausgebogen sind und die Ge-
genbremsscheibe (26) in axialer Richtung (12) der
Antriebswelle (18) hintergreifen.

9. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 9, da-
durch gekennzeichnet, dass der wenigstens ein
Ansatz (44) hierfür wenigstens zweimal abgewinkelt
ist.

10. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 7, 8 oder
9, dadurch gekennzeichnet, dass das flächenhaf-
te Betätigungsorgan (36) über wenigstens einen,
vorzugsweise über zwei Ansätze (38) gegen eine
Gehäusekomponente des Handwerkzeuggeräts (2)
schwenkbar gelagert ist, um die Kippbewegung aus-
führen zu können.

11. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das manuell betätigbare Stell-
mittel ein Drücker oder Taster oder ein Schieber (54)
ist.

12. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das manuell betätigbare Stell-
mittel unmittelbar oder mittelbar über einen Schub-
mechanismus (48) auf das flächenhafte Betäti-
gungsorgan (36) einwirkt.

13. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die mechanische Kopplung
zwischen dem manuell betätigbaren Stellmittel und
dem flächenhaften Betätigungsorgan (36) radial au-
ßen an dem Betätigungsorgan (36) angreift.

14. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass die mechanische
Kopplung radial außen an einem radialen Ansatz
(52) des Betätigungsorgans (36) angreift.

15. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die schwenkbare Anlenkung
des flächenhaften Betätigungsorgans (36) auf einer
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Ringscheibenhälfte und die mechanische Kopplung
auf der anderen Ringscheibenhälfte vorgesehen ist.

16. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bremseinrichtung (22) zwi-
schen Getriebegehäuseteil (10) und Motorgehäuse-
teil (6) oder zwischen Motorgehäuseteil (6) und
Handgriffteil (4) untergebracht ist.

17. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bremseinrichtung (22) in
einem schmal bauenden Zwischengehäuseflansch
(8) untergebracht ist, der zwischen dem Getriebe-
gehäuseteil (10) und dem Motorgehäuseteil (6) oder
zwischen dem Motorgehäuseteil (6) und dem Hand-
griffteil (4) als Modulkomponente vorgesehen ist.

18. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem oder meh-
reren der vorstehenden Ansprüche, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Zwischengehäuseflansch
eine axiale Länge von 15 - 40 mm, insbesondere 15
- 30 mm aufweist.
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